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Prof. Mag. Brigitte Weißengruber und Univ.-Prof. Dr. Rudolf Scholz

Sehr geehrte Ehrengäste! Sehr geehrte Damen und 
Herren!

Ich darf sie namens unserer Frau Bundesministerin Eli-
sabeth Gehrer sehr herzlich begrüßen und ihre besten 
Wünsche für diesen internationalen Wettbewerb über-
mitteln. Das Bildungsministerium vereint in seinen Kom-
petenzbereich die Aufgaben der Bildung, Wissenschaft 
und Kultur und es liegt daher nahe, die Geburtsstunde 
und -tage eines internationalen Kulturwettbewerbes in 
Österreich zu fördern und begleitend zu unterstützen. 

Wir wissen heute durch ausreichend dokumentierte 
Forschungsergebnisse, dass Musik einen wesentlichen 
Beitrag zur Förderung von gegenseitiger Wertschätzung 
und gegenseitigem Verständnis zwischen Menschen aus 
verschiedenen Ländern und Nationen leistet und damit 
auch eine Stärkung der Gemeinschaft und des fried-
lichen Zusammenlebens der Völker in Europa und der 
Welt darstellt. 

Besonders schön ist es, wenn diese positive Kraft und 
Energie von der „Königin“ der Instrumente, der Orgel 
ausgeht. Die Orgel ist ja sowohl in ihrer äußeren Erschei-
nung, als auch in der inneren Zusammensetzung ein sehr 
wandelbares Musikinstrument und spiegelt darum sehr 
oft den jeweiligen Zeitgeist und musikalischen Stil einer 
Epoche. Wir leben heute in einer Zeit des raschen und 
ständigen Wandels der Technologien, der Wirtschaft, 

Politik und Gesellschaft und da gibt uns besonders die 
Musik einen wertvollen Anhaltspunkt zum Innehalten, zur 
inneren Einkehr und Besinnung. 

Man darf der Stadt Kitzbühel gratulieren, dass sie sich 
neben den international bekannten sportlichen Wettbe-
werben auch mehr und mehr als Kulturstadt etabliert. Im 
gemeinsamen Europa gilt die kulturelle Kompetenz als 
eine der wesentlichen 8 Schlüsselkompetenzen des Ra-
tes für Bildung. Dies unterstreicht die wachsende Bedeu-
tung von Musik im Reigen der Künste und garantiert eine 
gut angelegte Investition in die Zukunft einer besonders 
lebenswerten Kulturlandschaft und Tourismusregion. 

Dem Initiator und künstlerischen Leiter dieses internati-
onalen Wettbewerbes, Herrn Univ.-Prof.Dr.Rudolf Scholz, 
gebührt der besondere Dank, dass er sich durch seine 
Begeisterung und seinen unermüdlichen Einsatz für die 
Orgelwerke von Franz Schmidt, einem großen österrei-
chischen Komponisten und Musiker annimmt, um ihm 
nicht nur einen gebührenden Stellenwert in der Musik-
geschichte sondern auch in der kulturellen Gegenwart 
einzuräumen. 

Rudolf Scholz wurde bereits mit 17 Jahren durch seinen 
Orgellehrer Alois Fohrer zum Orgelwerk Franz Schmidts 
geführt und begeisterte sich von Anfang an dafür. Sein 
Lehrer regte ihn an, Musikwissenschaft zu studieren und 
Scholz wählte die Orgelwerke von Franz Schmidt zu sei-

Prof. Mag. Brigitte Weißengruber
Bundesministerium für Bildung, Wissenschaft und Kultur

ERÖFFNUNGSANSPRACHE ZUM WETTBEWERB
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Als künstlerischer Leiter des 1. Internationalen Franz-
Schmidt-Orgelwettbewerbes Kitzbühel 2006 begrüße 
ich besonders die Jury sowie die Teilnehmer und Teilneh-
merinnen dieses Wettbewerbs. Es freut mich besonders, 
dass dieser Wettbewerb in Kitzbühel stattfinden kann, da 
dadurch eine Tradition wiederbelebt wird, die vor einem 
halben Jahrhundert in Tirol ihren Anfang genommen hat: 

Am 19. Jänner 1956 wurde im Innsbrucker Stadtsaal 
die neue, dreimanualige Orgel kollaudiert - zwei Jahre 
später fand an dieser Orgel, im Rahmen der Innsbrucker 
Orgelwoche (vom 13. bis 19. September 1958) der erste 
und zu dieser Zeit einzige Orgelwettbewerb Österreichs 
statt. Prof. Kurt Rapf, den ich heute als Jury-Mitglied 
besonders herzlich begrüße, war damals Musikdirek-
tor von Innsbruck und hatte damit wesentlichen Anteil 
am Zustandekommen dieses Orgelwettbewerbes. Prof. 
Rapf war Vorsitzender der Jury, der führende Organis-
ten der zweiten Hälfte des 20. Jahrhunderts angehörten: 
Michael Schneider (Köln), Anton Heiller und Alois Forer 
(Wien), Gaston Litaize (Paris), Pierre Segond (Genf) und 
Luigi Ferdinando Tagliavini (Bologna).

Im Juli dieses Jahres fand unter meiner Leitung zum 14. 
Mal die Internationale Orgelakademie Kitzbühel statt. 
Während dieser 14 Jahre entwickelte sich Kitzbühel für 
mich allmählich zu einem Fixpunkt meiner künstleri-
schen und pädagogischen Tätigkeit. Es konnte als nicht 
ausbleiben, dass mich schon seit Jahren ein sich immer 
deutlicher konkretisierender Gedanke nicht losließ, näm-
lich einen Franz-Schmidt-Orgelwettbewerb in Kitzbühel 
zu initiieren. Wegbereiter dieser Vision waren der sei-
nerzeitige Bürgermeister Friedhelm Capellari, Elisabeth 
Pichler und später im besonderen Dr. Horst Wendling. 
Während seiner Amtszeit als Bürgermeister bestärkte 
er mich in der Realisierung meiner Idee - ebenso Hans-
peter Jöchl, der als Nachfolger von Elisabeth Pichler in 
Kulturbelangen von der ersten Minute an ein begeisterter 

„Mitstreiter“ war. 

Das Programm des 1. Internationalen Franz-Schmidt-
Orgelwettbewerbes Kitzbühel 2006 enthält Orgelmu-
sik von Bach bis zur Moderne und bildet so ein nahe 
liegendes Pendant zum Innsbrucker Paul-Hofhaimer-
Orgelwettbewerb, dessen Schwerpunkt in Orgelwerken 
der Vorbachschen Zeit liegt. Die stilistische Vielfalt des 
Kitzbühler Franz-Schmidt-Orgelwettbewerbes ist nicht 
zuletzt auch der Grund dafür, dass dieser Wettbewerb 
an zwei verschiedenen Orgeln ausgetragen wird, an der 

nem Dissertationsthema. Auf dem Programm des ersten 
Orgelkonzertes von Rudolf Scholz, das er im Alter von 20 
Jahren gespielt hatte, stand die C-Dur-Toccata von Franz 
Schmidt. Bald nach der Gründung der Franz-Schmidt-
Gesellschaft 1951 wurde Rudolf Scholz Mitglied des Ver-
eins und gehört seit vielen Jahren dem Vorstand an.
Als Lehrender an der Akademie, später Hochschule und 
heute Universität für Musik und darstellende Kunst setzte 
sich Scholz intensiv für die Pflege und Tradition des Or-
gelwerkes von Franz Schmidt ein und spielte Werke des 
Komponisten in fast allen seinen Konzerten. Alleine den 
Orgelpart aus Schmidts Oratorium „Das Buch mit sieben 
Siegeln“ hat Rudolf Scholz als eines seiner Lieblings-
werke schon aus früher Jugend in rund 30 Konzerten zum 
Besten gegeben. So war es eine logische Konsequenz 

seiner künstlerischen und pädagogischen Tätigkeit, dass 
Rudolf Scholz die Idee zu einem Franz-Schmidt-Orgel-
wettbewerb geboren hatte. Die seit 1993 jährlich unter 
seiner Leitung in Kitzbühel stattfindende internationa-
le Orgelakademie legte es nahe, diese Stadt auch zum 
Austragungsort des Wettbewerbes zu machen. Im Herbst 
2005 wurde dann mit der Realisierung des Projektes 
begonnen und so können wir heute den Auftakt zum 
1. Internationalen Franz-Schmidt-Orgelwettbewerb in 
Kitzbühel gebührend feiern. 

Auch ich darf den Veranstaltern und im Besonderen dem 
Visionär Prof. Rudolf Scholz herzlich gratulieren und dem 
Wettbewerb eine erfolgreiche und beständige Zukunft 
wünschen! 

GESCHICHTE UND KONZEPT DES WETTBEWERBS

em. o. Univ.-Prof. Dr. Rudolf Scholz 
Universität für Musik und darstellende Kunst Wien
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Scholz - Rapf - Straßl – Grubich - Ella

zweimanualigen Orgel der Kitzbühler Stadtpfarrkirche 
und an der dreimanualigen Orgel der Pfarrkirche Hopf-
garten. Den Organisten der beiden Pfarrkirchen Kitzbühel 
und Hopfgarten, Prof. Mag. Alois Pletzer und Dir. Franz 
Hammer, Dank und Gratulation zu ihren Instrumenten. 

Der Internationale Franz-Schmidt-Orgelwettbewerb soll 
nach seiner Gründung bzw. Durchführung in diesem Jahr 
2006 institutionalisiert werden, um in einem dauerhaften 
Rhythmus von zwei, höchstens drei Jahresintervallen 
weiterhin stattfinden zu können. Er würde damit neben 
dem Paul-Hofhaimer-Orgelwettbewerb Innsbruck zu 
einem festen Bestandteil der österreichischen, beson-
ders der Tiroler Kulturlandschaft und darüber hinaus zu 
einem weiteren Ereignis der internationalen Orgelszene 
werden. 

Mein besonderer Dank gilt dem Ministerium für Bildung, 
Wissenschaft und Kultur - ich begrüße Frau Prof. Mag. 
Brigitte Weißengruber in Vertretung der Frau Bundesmi-
nisterin Elisabeth Gehrer -, der Tiroler Landesregierung 
und vor allem der Stadt Kitzbühel als Hauptveranstalter 
des Wettbewerbs, Herrn Bürgermeister Dr. Klaus Winkler 
und den zuständigen Gremien. 

Mein Dank ergeht auch an die Mitveranstalter des Wett-
bewerbes, der Österreichischen Gesellschaft für Zeitge-
nössische Musik - ihr Präsident, Prof. Mag. Werner Hackl 
sei herzlichst gegrüßt - und der Franz-Schmidt-Gesell-
schaft - ich begrüße und danke ihrem Präsidenten, Dr. 
Wilhelm Sinkovicz, für seine Bereitschaft, die Festrede 
zu halten. Die zum Teil großzügigen finanziellen Förde-
rungen der genannten Institutionen ermöglichten in erster 
Linie das Zustandekommen dieses Wettbewerbs. Einer 

Reihe von Sponsoren, allen voran der Österreichischen 
Interpretengesellschaft, die einen der drei Preise stiftete, 
sowie der Sparkasse Kitzbühel - ich begrüße Herrn Vor-
standsdirektor Krumbacher - danke ich. 

Den Orgelbaufirmen Pirchner und Metzler, welche die 
beiden Orgeln (Kitzbühel und Hopfgarten) kostenlos wett-
bewerbsgerecht gestimmt bzw. durchgesehen haben, 
gebührt ebenfalls besonderer Dank, wie auch - last not 
least - der Firma Xerox und der Höheren Graphischen 
Bundeslehranstalt, die den Druck des von Clemens 
Kneringer bildtechnisch und graphisch gestalteten Pro-
spekts kostengünstig ermöglichten.

Ihr künstlerisches Schaffen haben folgende Persönlich-
keiten dem Wettbewerb ohne Honorarforderungen zur 
Verfügung gestellt: Prof. Alfred Zöttl, dessen Werk die 
Preisträgermedaillen sind und Mag. Nora Köstlbauer, 
die das Wettbewerbslogo schuf. Mein herzlicher Dank 
Ihnen beiden. Nicht zu vergessen Michael Rossner, dem 
die malerische Ausarbeitung der Wettbewerbsurkunden 
übertragen war. 

Ohne die Großzügigkeit der Pfarrer von St. Johann 
in Tirol, Brixen im Thale, Kirchdorf, Oberndorf und der 
Pastorin der evangelischen Kirche Kitzbühel, die - wie 
schon 14 Jahre hindurch für die Orgelakademie - auch 
für den Franz-Schmidt-Orgelwettbewerb ihre Orgeln für 
Übungszwecke kostenlos zur Verfügung stellen, wäre 
eine klaglose Durchführung des Wettbewerbes nicht 
möglich. Ihnen kann von den Veranstaltern und natürlich 
ebenso von mir - nicht genug gedankt werden. 

Für die Austragung der Auswahlprüfung wird die Orgel 
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der Stadtpfarrkirche Kitzbühel kostenlos zur Verfügung 
gestellt, Herrn Stadtpfarrer Mag. Michael Struzynski gilt 
mein herzlicher Dank wie auch Herrn Pfarrer, Geistlicher 
Rat Herbert Haunold zu danken ist, dass Kitzbühel die 
Orgel der Pfarrkirche Hopfgarten für den Wettbewerb 
anmieten konnte. 

Nicht zu vergessen werden darf der Dank an jene Hotels, 
welche die Unterbringung der Jury-Mitglieder finanziell 
unterstützt haben: Eggerwirt, Kaiserhof und Kitzhof.

Ein besonderes Anliegen ist es mir auch, bestimmte 
Personen dankend zu erwähnen, die mich all die Jahre 
der Wettbewerbsplanung und aller Vorbereitungen durch 
ihre Begeisterung und mit ihrem Arbeitseinsatz massiv 
unterstützt haben: Hanspeter Jöchl vom Kulturamt der 
Stadt Kitzbühel ist hier an erster Stelle zu nennen: ohne 
ihn wäre meine Vision eine Vision geblieben. 

Vor allem Herrn Oberrat Mag. Walter Meixner, zur Zeit der 
Gründung des Wettbewerbes in der Kulturstelle der Tiro-
ler Landesregierung, bin ich zu großem Dank verpflich-
tet. Er hat mich immer wieder mit wertvollsten Ratschlä-
gen unterstützt, besonders wenn organisatorische oder 
finanzielle Hürden zu überwinden waren.

Wie beim ersten Tiroler Orgelwettbewerb Innsbruck 1958 
konnten auch heuer namhafte europäische Organisten 
für die Jury gewonnen werden: István Ella aus Budapest, 
Joachim Grubich aus Krakau, Bernhard Haas aus Stuttg-
art sowie Kurt Rapf und Rudolf Scholz aus Wien. 

Da der 1. Franz-Schmidt-Orgelwettbewerb interna-
tional ausgeschrieben wurde, haben sich Teilnehmer 

Festredner Dr. Wilhelm Sinkovicz, Präsident der Franz-Schmidt-Gesellschaft

und Teilnehmerinnen aus verschiedensten Ländern 
angemeldet. In alphabetischer Folge die Namen der 
ausgewählten Kandidaten: Jolanta Barinska (Litauen), 
Larisa Carjkova (Litauen), Hannes Christian Hadwi-
ger (Österreich), Lukas Stollhof (Deutschland), Krzystof 
Urbaniak (Polen), Ernst Wally (Österreich). Allen jungen 
Organisten und Organistinnen, die gekommen sind, um 
sich in den kommenden Tagen in diesem Wettstreit zu 
bewähren, begleiten meine besten Wünsche für eine 
erfolgreiche Teilnahme am 1. Internationalen Franz-
Schmidt-Orgelwettbewerb.

Als Assistentin der Wettbewerbsleitung bei der Organi-
sation der Vorbereitungszeiten und der Auswahlspiele 
wird Frau Yun Gu allen Wettbewerbsteilnehmern und 

-teilnehmerinnen zur Seite stehen, vor allem aber auch 
als versierte Registrantin während aller Vorbereitungs-
zeiten und Auswahlspiele. An der dreimanualigen Orgel 
der Pfarrkirche Hopfgarten wird sie, wenn nötig, vom 
dortigen Organisten, Manfred Hammer, unterstützt wer-
den. Für die verantwortungsvolle Tätigkeit der organisa-
torischen Assistenz und vor allem des Registrierens ist 
Frau Gu besonders zu danken, ebenso Herrn Hammer 
für seine Unterstützung an der Hopfgartener Orgel. 

Abschließend danke ich meiner Frau, ohne deren unent-
behrliche Hilfe ich diesen Franz-Schmidt-Orgelwettbe-
werb nicht zustande gebracht hätte.

Ganz besonders freut mich, dass der Präsident der 
Franz-Schmidt-Gesellschaft, Herr Dr. Wilhelm Sinkovicz, 
einer der prominentesten österreichischen Musikkritiker, 
meiner Bitte gefolgt ist und sich bereit erklärt hat, die 
Festrede zu halten. 
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1. Reihe (v.l.)
Hannes Hadwiger, Jolanta Barinska, Larisa Carjkowa, Lukas Stollhof, Krzysztof Urbaniak



2. Reihe (v.l.)
Barbara Petautschnig, Hanspeter Jöchl, Franz Hammer, Karl-Gerhard Straßl, Rudolf Scholz, 

Klaus Winkler, Kurt Rapf, Joachim Grubich, Bernhard Haas, Yun Gu
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Die Franz-Schmidt-Medaille
(Foto: Clemens Kneringer)

Mit dieser Preisverleihung hat der 1. Internationale 
Franz-Schmidt-Orgelwettbewerb sein festliches Ende 
gefunden. – Ich freue mich über das hohe Niveau dieses 
Wettbewerbs und gratuliere allen Teilnehmern und Teil-
nehmerinnen zu ihren beachtlichen Leistungen.

Meine Gratulation gilt auch der Stadt Kitzbühel, im be-
sonderen dem Herrn Bürgermeister Dr. Klaus Winkler 
und Herrn Hanspeter Jöchl – dass sie das Wagnis unter-
nommen haben, diesen internationalen Wettbewerb zu 
begründen. Ist doch Kitzbühel zwar weltweit als Sport-
stadt bekannt, als Kulturstadt mit ihrer lebendigen Stadt-
kultur jedoch weithin in hohem Maße ausbaufähig.

Ich danke der Jury für ihre profunde Beurteilung der Leis-
tungen der Wettbewerbsteilnehmer und -teilnehmerinnen. 

Ich danke dem Juryvorsitzendem, Herrn Dr. Karl-Gerhard 
Straßl, für seine umsichtige Führung der einzelnen Aus-
wahlspiele.

Ich hoffe, dass sowohl die Juroren als auch die Wett-
bewerbsteilnehmer und -teilnehmerinnen nur positive 
Eindrücke aus Kitzbühel in ihre Heimat mitnehmen und 
so die Zukunft des Kitzbühler Orgelwettbewerbs in der 
internationalen Orgelwelt festigen.

Ich wünsche mir, dass mit diesem „1. Internationalen 
Franz-Schmidt-Orgelwettbewerb Kitzbühel 2006“ eine 
Tradition begründet wird, in der zukünftig im Abstand von 
zwei oder drei Jahren dieser Orgelwettbewerb zu einer 
Kitzbühler Institution wird.

Rudolf Scholz

SCHLUSSWORTE ZUM WETTBEWERB
Preisverleihung – Überreichung der Urkunden und Medaillen – in der Stadtpfarrkirche Kitzbühel
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1. Internationaler Franz-Schmidt-Orgelwettbewerb Kitzbühel 2006



Orgel der 
Stadtpfarrkirche Kitzbühel 
(Orgelbau Pirchner)

Orgel der Pfarrkirche
Hopfgarten im Brixental
(Orgelbau Metzler)
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